Süddeutsche Ponyhengstkörung Alsfeld

Hohe Anforderungen an Zuchthengste stellen
So groß die Enttäuschung beim Urteil „nicht gekört“ auch manchmal sein mag, der Blickwinkel der Körkommission darf nicht der des Hengstbesitzers sein. Alle Entscheidungen müssen im Sinne der Zuchtverbesserung und somit aus Sicht der Stutenbesitzer getroffen werden. Nur Hengste, die einen Zuchtfortschritt in den Merkmalen Reit- oder Fahreignung, Körperharmonie und Haltbarkeit des Fundaments erwarten lassen, sollten zur Zucht zugelassen werden. Natürlich dürfen auch die rassetypischen Merkmale nicht vernachlässigt werden, vor allem wenn sie mit Qualitätseigenschaften verbunden sind. Und spätestens im Training und Leistungstest entscheidet dann bekanntlich vor allem das Interieur eines Hengstes über seinen tatsächlichen Wert.

Die vierzehnte Süddeutsche Ponyhengstkörung und Hengstprämierung fand am ersten Oktoberwochenende im Pferdezentrum Alsfeld statt, erstmals mit Teilnehmern aus dem Zuchtverband Brandenburg-Anhalt als neuem Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Süddeutscher Pferdezuchtverbände (AGS). Insgesamt 41 Hengste traten zur Körung an, 17 wurden gekört, zwei wurden während des Körablaufs zurückgezogen.

Gesamtsieger wurde der zweijährige Fjordhengst Doven v. Dexter a. d. Siena StPrSt v. Rann-Orlandos des Züchters Wilhelm Eitenmüller, Reichelsheim-Rohrbach. Mit gutem Typ, drei ergiebigen Grundgangarten und vorsichtigem, vermögendem Springen setzte er sich zuerst an die Spitze seiner Rassegefährten und dann an die Spitze aller gekörten Hengste. Schon als Fohlen war „Doven“ mit Note 8,1 als Klassenreservesieger hoch eingeschätzt worden (Dreieich-Offenthal 2008).

Den Titel des Gesamt-Reservesiegers holte der schon siebenjährige Welsh A-Hengst Vanda’s Casanova aus holländischer Zucht. Julia Stiem aus Ingersleben stellte diesen sympathischen, typstarken Schimmel für den Zuchtverband Sachsen-Thüringen vor.  Ebenfalls süddeutsch prämiert wurde der dreijährige Shetland-Hengst Matze vom Köppel (Klaus-Peter Demmel, Zuchtverband Hessen), der sich nicht nur im Freilaufen vorteilhaft präsentierte, sondern auch zu den wenigen Hengsten gehörte, die im Schritt die Note „gut“ (8,0) erhielten. 

Einige Junghengste zeigten sich noch etwas „grün“, ließen aber eine gute Zukunftsperspektive erkennen, beispielsweise der Classic-Hengst Kronprinz (Werner Firsching), der Welsh C-Hengst Mentos (Kerstin Arera) und der Connemara-Hengst Sternbergs Mercutio (Peter Krämer). Andere waren entwicklungsmäßig deutlich voraus, so der Welsh D-Hengst Trevallion Harry Potter (Familie Nutz) und die Reitpony-Hengste Friedrichshof Dr. No (Detlef Schwolow) und Omlor’s Kiesboy (Tobias Galmbacher). Letzterer sicherte sich mit sehr sportlicher Aufmachung und gutem Springen die Schärpe des Reitpony-Rassesiegers.    

Bei der Süddeutschen Prämierung bereits gekörter Hengste konnten vor allem drei Vertreter des Deutschen Reitponys gefallen: Zum einen der stabile Fuchshengst David L (Doris u. Meinrad Lehmann), der sich allerdings erst mit entsprechender HLP endgültig ‚Süddeutscher Prämienhengst‘ nennen darf, zum anderen der gut geprüfte, sechsjährige Zitnas Nottingham (Carola Gerstmaier), und allen voran der zweifache Bundeschampion Casino Royale K, der aus Weser-Ems nach Bayern zu Rudolf Oppowa gewechselt ist. Dieser bundesweit bekannte Palomino-Hengst aus der Zucht von Hermann Koopmeiners wurde Siegerhengst der Prämierung.                                                                                                                                                                                                                    
